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Ing rid H as tedt 

R ahmenbeding ung en und ihre 
Aus w irkung en auf die U ms etzung  von 

Wohng emeins c ha ften.
E in Wuns c hzettel

V ortrag  zur Fac htag ung
„N eue H äus lic hkeit im  H eim“
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• Definition der B es onderheiten 
WG s

• R ahmenbeding ung en, die 
behindern

• Wüns c he

G liederung  des  Wuns c hzettels
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a. K leing ruppe 
b. K onzeption m it S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
c. K onzeption m it S c hw erpunkt 

Autonomie
d. ambulanter oder s ta tionärer S ta tus

a. Akteure eng ag ieren s ic h

Was  bedeutet WG ?  
G liederung  des  V ortrag s
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• U nmittelbare M itbes timmung
• Wohnumfeld, da s  

s elbs tvers tändlic hes  s ic h 
E inbring en von A ng ehörig en 
ermög lic ht und damit für deren 
K ontrolle offen is t; Wohnen findet 
viel in G emeins c ha ft s ta tt

• Wenig er R eg eln erforderlic h
   = A us handlung s mög lic hkeiten
• Wenig er Ins titution erforderlic h

a . K leing ruppe

a . K leing ruppe
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R ahmenbeding ung  aktuelles  
U mfeld
• H eimvertrag  
• A nforderung  

B es c hw erdemanag ement 
• Träg er s teht in der 

V ollverantw ortung

a . K leing ruppe
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Forma le A nforderung en müs s en 
A us handlung s mög lic hkeiten 
in der Wohnform  berüc ks ic htig en.

Wuns c h 1:

a . K leing ruppe
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Ins titution s ow eit aus  der 
V erantw ortung  entla s s en, w ie s ie 
in E ig enreg ie oder durc h Dritte 
w ahrg enommen w ird

Wuns c h 2:

a . K leing ruppe
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• Qua litä ts anforderung en/
V erantw ortung s zuw eis ung  
an vorhandene 
K ontrollmög lic hkeiten 
durc h 
A ng ehörig e/B ezug s pers onen 
anpas s en

• M ög lic hkeiten vors ehen, das s  
S c hutz durc h den S taa t 
A us handlung s g es c hehen nic ht 
unmög lic h mac ht

Wuns c h 2a : 
an G es etzg eber und P rüfreg eln

a . K leing ruppe
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Wuns c h 2b:
an das  G emeinw es en

Teilnahmeorientierte 
V erantw ortung  auc h a ls  
G es ells c ha ft/A ng ehörig e 
ums etzen:
E ig enes /B ürg ers c ha ftlic hes  
E ng ag ement
V erantw ortung  nic ht nur dem 
Träg er
   zuw eis en

a . K leing ruppe



© Wohlfahrtswerk für Baden-Württemberg, 2009

H aus ha l
t

H aus ha l
t

B etreuu
ng

B etreuu
ng

P fleg e

P fleg
e

WG : A lltag s norm a litä t: 

 P fleg e punktuell 
zug ehend,  
    dauernd im  H interg rund

 E inbindung  in H aus ha lt

K la s s is c h: Orientierung  am  
H ilfebedarf

A lltag s norma litä t

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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• durc hg ehende 
Fac hkra ftanw es enheit 

• Orientierung s hilfe H eimaufs ic ht 
B aWü 2006:
Anw es enheit Pfleg efac hkra ft 1:25 im  
Tag diens t, 1:50 im  N ac htdiens t 

• 50 %  Fac hkra ftquote 
• LH eimpers V O s teht noc h aus

R ahmenbeding ung  LH eimG : 
pers onelle V org aben

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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Was  is t eine Fac hkra ft i.S .d. 
G es etzes ?

• G es etz: ‚Fac hkra ft‘
• H eimpers V O: ‚Fac hkrä fte im  S inne dies er 

V erordnung  müs s en eine B erufs aus bildung  
abg es c hlos s en haben, die K enntnis s e und 
Fähig keiten zur s elbs tändig en und 
eig enverantw ortlic hen Wahrnehmung  der von 
ihnen aus g eübten Funktion und Tä tig keit 
verm ittelt.‘

• Orientierung s hilfe H eimaufs ic ht B aWü 
2006/E rla s s  S M 1994:  P flegefac hkra ft

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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Wuns c h 3a :

Fac hkra ftbeg riff ents prec hend 
H eimpers V O ums etzen: 
Pas s g enauig keit von A us bildung  
und Tä tig keits g ebiet ents c heidend

d.h. auc h: V org abe 
„P fleg e“fac hkra ft in 
Orientierung s hilfe s treic hen. 
Z ug ehende P fleg e a ls  aus reic hend 
akzeptieren.

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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Wuns c h 3b:

Andere S tandards  der 
Qua litä ts s ic herung  zur A bs ic herung  
der V erfüg barkeit pfleg eris c her 
K ompetenz ans telle zw ing ender 
A nw es enheit von P fleg efac hkrä ften 

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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Wuns c h 3c :

Anerkennung  der 
A lltag s beg leitung  
a ls  eig ene Fac hlic hkeit z. B . 
neben der Fac hlic hkeit 
S ozia la rbeit, P fleg e, die jew eils  
eig ens tändig  tä tig  w erden.

Abg renzung  zu H elferberufen

H aus ha lt
B etreuung

P fleg
e

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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Wuns c h 3d:

Anforderung  an A us bildung  zur 
Fac hkra ft für A lltag s beg leitung :
A nerkennung  a llg emeiner Inha lte 
bereits  vorhandener 
B erufs abs c hlüs s e von 
A us zubildenden 

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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Wuns c h 3e:
an Fac hw elt und zus tändig e 
M inis terien

Z ur K la rs tellung  der Wertig keiten 
B eg riffs verw irrung en auflös en: 

A lltag s betreuer, A lltag s beg leiter, 
B etreuung s as s is tenten, 

S ervic ehelfer, P räs enzkrä fte 

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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Würde durc h ein R ec ht auf Priva theit:

K ein w eiterer Aus bau der 
Dokumentation hin zum g lä s ernen 
B ew ohner; A lltag  s oll priva t bleiben und 
w ird nic ht s c hriftlic h dokumentiert 

Wuns c h 4:
an die (P fleg e-)w is s ens c ha ft
an den G es etzg eber
an die P rüfins titutionen 

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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Das s  die in der P fleg e Tätig en die 
K onzeption m it S c hw erpunkt auf 
A lltag s norma litä t nic ht empfinden nac h 
dem M otto: ‚Durc h die A lltag s beg leiter 
w ird uns er Terra in bes c hnitten‘, s ondern 

das s  s ie in ihrem 
Profes s ions vers tändnis  C hanc en für 
eine K ompetenzs teig erung  erkennen

Wuns c h 5:
an die (P fleg e-)w is s ens c ha ft
an die P fleg epraktiker 

b. K onzeption m it 
S c hw erpunkt 

A lltag s norma litä t
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• H ilfe im  S inne von A s s is tenz
• H a ltung  der M ita rbeiter is t 

w ic htig .
• G ruppenents c heidung en müs s en 

für die G emeins c ha ft betreffende 
S ac hverha lte mög lic h s ein

Autonomie

c . K onzeption m it 
S c hw erpunkt A utonomie
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• A us bildung en s etzen 
S c hw erpunkt auf fac hlic he 
K enntnis s e s ta tt auf 
R eflexions fähig keit  

R ahmenbeding ung

c . K onzeption m it 
S c hw erpunkt A utonomie
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Wuns c h 6:

Pers önlic he E ig nung  mus s  
w ic htig er s ein dürfen a ls  forma le 
Qua lifika tion. 

c . K onzeption m it 
S c hw erpunkt A utonomie
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Wuns c h 7:

V org aben für einzus etzende 
Fac hkrä fte nic ht zw ing end am  
s ta te of the a rt orientieren, s ondern 
an den Wüns c hen der M itg lieder 
einer G emeins c ha ft 
(s elbs t g eg ebene R eg eln s ta tt ins titutionelle 
R eg eln)

c . K onzeption m it 
S c hw erpunkt A utonomie



© Wohlfahrtswerk für Baden-Württemberg, 2009

• E rhöhung s reg eln für E ntg elt lt. 
LH eimG  pas s en nic ht für 
ambulantes  S etting  
(fehlende 
P fleg es a tzvereinbarung en etc .)

Z us ammens piel Ordnung s rec ht 
und  Leis tung s rec ht?

d. ambulant oder 
s ta tionär
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A bs timmung  Ordnung s –  und 
Leis tung s rec ht:
LH eimG  B aden-Württ. für 
ambulante V ers org ung s form  „WG “ 
pas s end mac hen

Wuns c h 8:
an den G es etzg eber in 
B aden-Württemberg

d. ambulant oder 
s ta tionär



© Wohlfahrtswerk für Baden-Württemberg, 2009

R ahmenbeding ung
S G B  X I-U ms etzung  auf 
B undes ebene
• G emeins ame G runds ä tze und M aßs täbe zur 

Qua litä t und Qua litä ts s ic herung  eins c hl. des  
V erfahrens  zur Durc hführung  von 
Qua litä ts prüfung en nac h §  80 S G B  X I  in 
volls ta tionären P fleg eeinric htung en vom 
07.03.1996 Z iff. 3.1.1.2 V erantw ortlic he 
P fleg efac hkra ft

• ‚P fleg e unter s tändig er V erantw ortung  einer 
aus g ebildeten P fleg efac hkra ft bedeutet, da s s  dies e 
auf der B as is  der unter 1.1 g enannten Z iele u. a . 
verantw ortlic h is t für: die A nw endung  der 
bes c hriebenen Qua litä ts m aßs täbe im  P fleg ebereic h, 
die fac hlic he P lanung  der P fleg eprozes s e, die 
fac hg erec hte Führung  der P fleg edokum enta tion, die 
an dem  P fleg ebedarf orientierte D iens tplanung  der 
P fleg ekrä fte, die reg elmäßig e Durc hführung  der 
D iens tbes prec hung en innerha lb des  P fleg ebereic hs .‘ 

d. ambulant oder 
s ta tionär
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Wuns c h 9a :
an die V erbände der 
Leis tung s träg er und 
Leis tung s erbring er auf 
B undes ebene
A ufhebung  der org anis a toris c hen 
Z w äng e &  Org anis a tions hoheit für 
Träg er zur G es ta ltung  der 
Führung s s truktur, S truktur der 
Qua litä ts s ic herung  in der P fleg e 

d. ambulant oder 
s ta tionär
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Wuns c h 9b:
an die V erbände der 
Leis tung s träg er und 
Leis tung s erbring er auf 
B undes ebeneB ei s ta tionären WG s , deren 
B ew ohner von einem externen 
P fleg ediens t pfleg eris c h vers org t 
w erden, der die 
Qua litä ts anforderung en des  S G B  X I  
erfüllt: 
A ufhebung  der org anis a toris c hen 
B arrieren zw is c hen ambulant und 
s ta tionär 
= G es ta ltung s freiheit, w ie die 
s ta tionären WG s  
die erbrac hte P fleg equa litä t 
überw ac hen 

d. ambulant oder 
s ta tionär
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R ahmenbeding ung  S G B  X I  und 
X I I

• Finanzielle B enac hteilig ung  von 
ambulant vers org ten WG -
B ew ohnern durc h S G B  X I

• Führt zu N ac hfrag es teuerung  der 
S ozia lhilfe hin zu s ta tionärer 
P fleg e

d. ambulant oder 
s ta tionär
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   Leis tung s rec ht abhäng ig  mac hen 
vom  H ilfebedarf, nic ht von der 
Wohnung , 
s pric h A ng leic hung  der 
S ac hleis tung en ambulant und 
s ta tionär.

Wuns c h 10:
an den B undes g es etzg eber

d. ambulant oder 
s ta tionär
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R ahmenbeding ung  LH eimG  B W

• LH eimG  B W verbietet 
K os tenträg erdifferenzierung  
innerha lb eines  H eims  

• Dadurc h können, auc h w enn 
g ew üns c ht, keine 
unters c hiedlic hen 
Leis tung s niveaus  innerha lb eines  
H eims  (z.B . bei mehreren 
Wohng emeins c ha ften in einem 
G ebäude) ang eboten w erden.

d. ambulant oder 
s ta tionär
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  H armonis ierung  m it S G B  X I
  A ufhebung  V erbot der
     K os tenträg erdifferenzierung

Wuns c h 11:
an den Landes g es etzg eber

e. Akteure
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Faktis c he R ahmenbeding ung
S G B  X I-U ms etzung  bei K as s en

• A uf WG s  g emünzte M ög lic hkeit 
des  Pooling  (S ac hleis tung  
B etreuung ) in 
B aden-Württemberg  nic ht 
ums etzbar. 

e. Akteure
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H emms c huh P fleg ekas s en ‚in G ang  
s etzen‘

Wuns c h 12:
an die zus tändig en 
A ufs ic hts behörden

e. Akteure
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Wuns c h 13:
an P fleg ekas s en und V erbände der 
Leis tung s erbring er

S ac hleis tung s modul B etreuung  
einführen

e. Akteure
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Wuns c h 14: 
an a lle B ehörden und die 
P fleg ekas s en

„E rmög lic hung s verw a ltung “  
Z ur Z eit s ind innova tive A ns ä tze 
nur über A us nahmereg eln zu 
erreic hen, die eine 
(kos tenintens ive) E va lua tion 
erforderlic h mac hen (§  25 LH eimG  
B aden-Württ.) oder Z us timmung  auf 
B undes ebene (§  8 A bs . 3 S G B  X I ) 
erfordern

e. Akteure



© Wohlfahrtswerk für Baden-Württemberg, 2009

Wuns c h 14: 
         - Forts etzung -

S pric h:
„M ac hen dürfen“ 
K ein s tändig es  V erteidig en 
M üs s en, s ondern V ertrauen in die 
A bs ic ht, für B etroffene 
V erbes s erung en umzus etzen.

e. Akteure
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Wuns c h 15:

Abs timmung  Ordnung s - und 
Leis tung s rec ht:
B ew us s t mac hen von K os tenfolg en 
bei S tandards etzung  und –erhöhung  
und g leic hzeitig e G ew ährleis tung  
ang emes s ener Finanzierung

e. Akteure
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R ahmenbeding ung  S G B  X I

• M odus  der E ntg eltverhandlung en im  
s ta tionären B ereic h führt zu 
E ntg eltnivellierung  und damit zu 
Leis tung s nivellierung  zw is c hen den 
s ta tionären E inric htung en.

• N eue s ta tionäre Wohnformen w erden 
unter Orientierung  am einheitlic hen 
Leis tung s niveau entw ic kelt. H oc h- und 
N iedrig preis s eg ment, auc h w enn 
g ew üns c ht, kaum ums etzbar.

e. Akteure
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Wuns c h 16:

K as s en s ollen Flexibilitä t des  
G es etzes  aus nutzen und 
unters c hiedlic he Leis tung s niveaus  
und U mfäng e zula s s en.
Im  s ta tionären B ereic h mus s  eine 
K os tenträg erdifferenzierung  
mög lic h s ein,
um g ew üns c hte Leis tung s niveaus  
anbieten zu können. 

e. Akteure
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Las t but not leas t
Dring ender Wuns c h an die A nbieter/
Träg er

K ein E tikettens c hw indel, 
S ondern ehrlic hes  B emühen um
konzeptionelle Wahrheit 

e. Akteure
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